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Datengeredrte Erfassung von Vermessungsergebnissen,

insbesondere bei Neu- und Fortführungsveffnessungen

Von Vermessungsdirektor Dr.-trng. A. A I v e s

Nds. LVwA - Landesvermessung -Dezernat Neuvermessun g

1. Allgemeines

Seit mehr als 10 Jahren bestimmen Redrenautomaten und Datenverarbeitungsanlagen
in zunehmendem Maße das Bild unserer Zeit. Nahezu alle Gebiete der modernen
Gesellsdraft werden inzwisdren von- der \flelle der Automation erfaßt und gepräSt.
Audr das Vermessungswesen ist diesen Ent'widdungstendenzea frühzeitig gefol6.
Dabei galt es zunädrst, dai im Zuge der Vollbesdräftigung immer knapper werdende
Fadrpersonal weitgehend von lang,r,ierigen, stets glei&bleibenden Redrenarbeiten
zu entlasteri und für andere, dringendere Aufgaben wie z. B. die Neleinridrtung des
Katasters freizumadren. Die ersten Anfänge dieser Bestrebungen sind eng mit der
Entwiddung des Relaisredrners Zuse Z 11 verbunden. Der Ubergang auf diesen
speziell für das Vermessungsweqen konstruierten Automaten war relativ einfadr.
Denn die Arbeiten an der Z 11 untersdrieden sidr.von den üblidren Methoden im
Vermessungswesen nur daduldr, daß eine Masdrine dem Mensöen das Aufsudren
der Vinkelfunktionen abnahm, sd'rneller und sidrerer redrnete und die Ergebnisse
selbständi g niedersdrrieb.

Die Konstruktion immer leistungsfähigerer Automaten, insbesondere ihre Vervoll-
kommnung zu universellen, zentralen Datenverarbeitungsanlageri zwang jedodr dazu,
.lie herkömmlidren Arbeitsmethoden zu überprüfen und sie der neuen Masdrinen-
tedrnik anzupassen. Sie ist gekennzeidrnet durdr hohe Redrengesdrwindigkeiten,
große Speidrerkapazitäten und kurze Zugriffszeiten. Damit rüd<ten plOtzlidr Reden-
verfahren in den Vordergrund, die zwar theoretisdr gelöst, ihres enormen Aufwands
wegen aber niemals ernstlidl in Erwägung gezogen .worden waren. Näherungs-
lösungen, bisher weit verbreitet, haben ihre Bedeutung verloren. Trotz mandrer vor-
nehmlidr organisatorisdr bedingter Anfangssdrwierigkeiten sdreint die Umstellung
auf die neue Masdrinentedrnik geglü*t. Eine Vielzahl geodätisdrer Redrenprobleme
ist inzwisd'ren automationsgeredrt programmiert und für die Praxis voll verwendbar.
Das beweisen die ständig steigenden, über das ganze Land gestTeuten Red'renauf-
träge beim Dezernat Automation der Abteilung Landesvermessung, die von der Aus-
gleidrung bis zur automatisdren Kartierung reidren.

Die Datenverarbeitung, wie sie eben in ihrer Entstehung kurz skizziert wurde, ist
aber nur ein Teil des gesamten Automatisierungskomplexes. Gleidrgewidrtig sind die
Gebiete der Datenerfassung und der Datenverwaltung. Sie beffnden sidr weitgehend
nodr im Stadium der Erprobung bzw. der Voräberlegungen. Hauptsädrlidr die Daten-
erfassung soll hier eingehend untersudrt werden. Dabei ersd'reint audr ein gelegent-
lidres Eingehen auf die Datenverwaltung durdraus nützlidr.

2. Aufnahmeverfahrcn

§üie bei der Datenverarbeitung bestehen audr bei der Datenerfassung enge §Tedrsel-
beziehungen zwisdlen Masdrinentedrnik und Aufnahmetedrnik. Dabei erhebt sidr
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grundsätzlidr die Frage, ob sidr die Masdline dem AufnEhmeverfahren oder das Auf-

iahmeverfahren der Masdrine anzuPassen hat. Eine allgemeingültige, universelle

Antwort läßt sidl darauf nidrt geben. Einerseits ist der Arbeitaufwand der Daten'

"if"rrurrg 
gegenüber dem der A-uswertung relativ hodr..Darüber hinaus sind die Auf-

nah-."Ääitän in der Regel zeit. und witterungsabhängig und im allgemeinen audr

sehr lohnintensiv. Demg[genüber fallen durdr das Aufnahmeverfahren bedingte

längere Auswertemethoa-'e"'U.i den hohen Redrengesdrwindigkeiten nidrt sonderlidr

ins-Gewidrt. Andererseits soll der Datenfluß itr der Masdrine möglidrst wenig gestört

werden, da ein Umsetzen von Daten oft zusätzlidre manuelle Tätigkeiten und damit

Leerlaui bedingt. Als Kompromiß wird man neue, automationsgeredrte-Aufnahme'

verfahren ,o 
"ittuid..ln 

bttt. zu vertiefen haben, die sidr von den herkömmlidren

Methoden möglidrst wenig untersdreiden. Damit läßt sidr audr der übergang vom

Alten zum Neuen relativ einfadr gesalten.

Für die Stüd<vermessung stehen, wenn die Polygonierung nidrt als eigenes Verfahren

drarakterisiert wird, im wesentlidr'en drei Aufnahmemethoden zur Verfügung, näm-

lidr die photogramÄetrisdre Katastervermessung, das Polarverfahren und die Ortho'
gonalmethode.

2.1 Photo grammötrische Katastervermessun gen

Grundlage jeder photogrammetrisdren Arbeit ist das bei der Befliegung gewonnene

Luftbild. Es enthält au-f kleinstem Raum konzentriert eine Vielzahl signalisierter

Informationen und ist damit ein idealer Datenspeidrer. De Erfassung dieser ge-

speidrerten \7erte erfolgt unabhängig von Zeit und Ort der Aufnahme häuslidr in

speziellen photogrammetrisdren Auswertegeräten. Sie liefern auf analytisdrem und

urrrlog.- iVegekoordinaten für Katasterzwedce. Dabei werden unter dem Begriff
der analytisdren Photogrammetrie alle Auswerteverfahren zusammengefaßt, die mit
Koordinatenmessringen an nidrt orientierten Meßbildern beginnen und bei denen

die weitere Verarbeitung der Meßdaten aussdrließlidr durdr digitale Operationen
erfolgt. Analytisdre Verfahren sind danadr instrumentell durdr Komparatoren und
elektronisdre Red'renanlagen gekennzeidrnet. Meßobjekte in der analytisd{en Photo:
srammetrie sind kgine Linien, sondern aussdrließlidr einzelne Punkte, deren Bild-
koordinaten ermittelt und in elektronisdren Redrenanlagen automatisdr registriert
werden. Aus del Bildkoordinaten dntstehen redrnerisdr Modellkoordinaten, die dann
über Landeskoordinaten in ununterbrodrenem Datenfluß dem jeweiligen Verwen-
dungszwed< zugefährt werden können.

Die Nieders. Vermessungs- und Katasterverwaltung besitzt z.Z. nodt keinen Prä-
zisionsstereokomparator. Bei der Landesverniessung wird die Katasterphotogramme-
trie nadr dem Analogverfahren der Doppelbildmessung durdrgeführt. Die numerisdre
Stereoauswertung der im Abmarkungsriß oder in der Signalisierungsübersidrt nume-
rierten Punkte ergibt dreidimensionale Modellkoordinaten, die bei Ansdrluß eines
entspredrenden Geräts auf Lodrstreifen oder lodrkartea registriert werden könnten,
bisher jedodr nodr im Klartext ausgedrud<t werden müssen. Nadl Umsetzen der so
gewonnenen Daten auf Lodrkarten sind die Modellkoordinäten mittels Helmert-
transformation in Landeskoordinaten zu übärführen. De an den Kontrollpunkten
auftretenden Restklafiungen werden neuerdings durdr eine modiffzierte Afhntrans-
formation automatisdr beseitigt .Audr die Doppelkoordinierung der Punkte an den
Modellrändern, deren Mittelung bisher nodr von Hand erfolgen muß, sotrl in zu-
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kunft durdr die Automation bereinigt werden, so daß audr hier ein ungehinderter
Datenfluß möglidr ist.

Dieses Verfahren wird bei vereinfadrten Neuvermessungen und bei größeren Fort-
führungsvermessungen mit Erfolg angewendet. Bei vereinfadrten Neuvermessungen
steht die Herstellung neuer Rahmen-Flurkarten im Vordergrund. Dementspredrend
tesdrränkt sidr hier die numerisdre Auswertung auf alte und neue Polygonpunkte
sowie auf Fixpunkte. Die mitsignalisierten Grenzpunkte wurden wie die Topo-
graphie bisher nur graphisdr erfaßt und unmittelbar auf die Karte übertragen. Bei

größeren Fotrführungsveflnessungen, wie bei Straßen und §Tasserläufen, liegen die
Verhältnisse etwas anders. Neben der Karte werden Auflassungssdrriften und damit
Fläd'renangaben benötigt. Hier erfaßt die numerisdre Auswertung alle signalisierten
Punkte einsdrließlidr der Grenzpunkte, um audr Flädrenberedrnung und Kartierung
weitgehend automatisieren zu können. Gleidrzeitig stehen für spätere Fortführungen
Koordinaten zur Verfügung, die sidr auf beliebig ausgewählte Messungslinien um-
formen lassen. Es ersdleint sinnvoll, diese erweiterte numerisd,e Auswertung bei
ällen katasterphotogrammetrisdren Verfahren zur Anwendung zu bringea. Damit
ließen sidr audr Ergänzungskartierungen, die bisher nodr weitgehend von Hand
erfolgen müssen, auf den Graphomaten übertragen. Die endgültige Karte würde dann
als Kombination von Stereoauswertung und Graphomatkartierung entsteheü.

2.2 Polarverf ahren
Das Polarverfahren ist gekennzeid'rnet durdr Messung von Ridrtungen mit den jeweils
zugehörigen Entfernungen. Polygonometrisdre Arbeiten können unter diesem Ab-
sdrnitt mit behandelt werden, da sidr die Erfassung der Meßdaten in beiden Ver-
fahren ähnelt und Untersdriede nur in der Veiterverarbeitung bestehen. Dieser
§(eiterverarbeitung wegen ist das Polarverfahren oft Gegenstand von Diskussionen
gewesen. Die SdTwierigkeiten liegen in der Verknüpfung der Polarelemente mit der
sonst allgemein angewandten Orthogonalmethode. Besonders im Hinblid< auf die
Fortführungstätigkeit und wegen der besdrränkten instrumentellen Voraussetzungen
hat sidr das Polarverfahren bisher nur wenig dirrdsetzen können. In neuester Zeit
wurde es jedodr wesentlidr belebt durdr die Konstruktion selbstregistrierender Theo-
dolite. Diese haben über die automatisdre Registrierung.hinaus den Vorteil, daß sidr
ihre Eigensdraft als Ridrtungsmesser in Verbindung mit einer Basislatte gleidrzeitig
zuf Sffeckenermittlung verwenden läßt.

Der Code-Theodolit von Fennel geht den \[eg zu einer automationsgeredrten
Registrierung der Meßdaten über den Datenzwisdrenträger ,,Film", dessen Ver-
wendung Probleme in si& birg.

Der an der TH Hannover enrwid<elte automatisdl registrierende Theodolit kennt
diese Sd'rwierigkeiten nidrt. Er mißt Vinkel durdl Messung der Laufzeit von ,,Zeit" -

Marken und regisriert die Horizontalridrtungen direkt auf lod'rstreifen.

Beide Geräte haben neben dem Vorteil der automatisdren Registrierung der Meß-
daten den Nadrteil, daß ihre Kombination mit einer 2 m-Basislatte die Reidrweite
auf maximal 8G-1oo m besdränkt. Das erfordert eine sehr hohe Didrte der Auf-
nahmestandpunkte, die u. a. sowohl die Gesdrwindigkeit der örtlidren Aufnahme
als audr die der häuslidren Auswertung negativ beeinflußt.
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Bedingt durdr Erfahrungen, die das Dezernat Neuvermessung beim Einsatz des

Geodi"meters Modell e B- bei den umfangreidren Polygonierungsarbeiten am Elbe-

Seitenkanal gemadrt hatte, kam der Gedanke auf, das Geodimeter in Verbindung mit

einem Theoäoliten audr.in der polaren Stückvermessung einzusetzen' Von einem

Gerüstpolygon aus wufden alle zu erfassenderr Punkte polar aufgenommen. Als

Pu"ktnadrweis diente ein im üblid'ren Maßstab und Format gefertigter Abmarkungs'

riß, det außer PunktnutRmern nur nodr die Spannmaße als Kontrollen enthielt.

Die im Felde ermittelten Daten sind unmittelbar in Ablod,belegen niedergelegt,_die

nadr häuslidrem Ablodren in einem lüd<enlosen Datenfluß zu Koordinaten, Flidren
und automatisdrer Kartierung weiterverarbeit werden.

Um späteren Fortführungsvermessungen Redrnung zu tr-agen, -werden 
auf \Tunsdr

der Katasterämter die polar gewonnenen Koordinaten auf örtlidr ausgewählte Linien

transformiert und orthogonil ausgegeben. Die Orthogonalelemente könnten dann

vom Katasteramt bei Bedarf in den Vermessungsriß übernonimen werden. Ob diese

übemahme notwendig, insbesondere sinnvoll ist, bedarf nodr eingehender Uber-
legungen. Auf dieses Problem soll später näher eingegangen werden.

Uber die mit dern ,Geodimeter"-Polarverfahren gemadlten Erfahrungen ist an

anderer Stelle ilieses Heftes eingehend beridrtet worden. Die heute von der Daten-

erfassung her nodr bestehenden, inStrumentell bedingten Mängel können, wenn das

neue kombinierte elektrooptisdre Entfernungs- und §flinkelmeßgerät demnädrst zur

Verfügung steht, als behoben gelten. Dann wird in einer gewissgn Parallelität zur

analytisdrin Photogrammetrie audr die elektrooptisdre Polaraufnahme bei nahezu

universeller Anwendgngsmöglidrkeit in der Stüd<vermessung einen lüd<enlosen

Datenfluß von der ersten örtlidten Aufnahme nn ermöglidren.

2.3 Orthogonale Au.f nahme
Als drittes und letztes Verfahren wäre die Orthogonalmethode zu behandeln. Sie

ist gekennzeidrnet durdr ein linienhaftes Erfassen aller beiderseits jeder Linie liegen-
den Objekte durdr Messung von Abszissen und Ordinaten. Im Gegensatz zu den
beiden eingangs besdrriebenen Methoden sdreint die orthogonale Aufnahme als

ältestes, traditionsreidres Verfahren 4m wenigsten ftir eine automationsgeredrte Er-
fassung der Messungsdaten ggeignet zu sein. Der eigentlidre Erfassungsproze{l voll-
zog sidr bis vor kurzem aussdrließlidr in den herkömmlidren Vermessungsrissen. Sie
entstehen eatweder unmittelbar im Felde oder häuslidl durdr Bereinigung und Uber-
tragung älterer Unterlagen. Für das Umsetzen des Rißinhalts auf iutomations-
geredrte Datenträger ist hier ein besonderer häuslidrer Arbeitsgang, nämlidr das
Aufbereiten der Verm.Vordru&e 22 (lBM 1410) erforderlidr, die ihrerseits wieder
als Unterlage für den Ablodrvorgang dienen. Dieser Umweg bindet zusätzlidle tedr-
nisdre Arbeitskräfte und beansprudtt relativ viel Zeit; ffu einen Vermessungsriß
mittleren Informationsgehaltes etwa einen halben Tag. §Teiterhin ist zu bead'rten,
daß Ubertragungsfehler wohl nie ganz vermeidbar sind. Sie verursadren ebenso wie
Messungsfehler mandre Doppelarbeit und führen wegen der weiten Postwege
häuffg zu unliebsamen Verzögerungen, die vornehmlidr in der ersten Zeit hier und
da Zweifel am Nutzen der Automation bei dieser Meßmethode haben aufkommen
lassen.
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Das Orthogonalverfahren hat jedodr gegenüber der Photogrammetrie und der Polar'
methode einige et'rtsdreidende Vorteile. Es eignet sidr für Messungeri jeden Umfangs,
audr für kleinste Fortführungsvermessungen und Gebäudeeinmessungen, bei denen
der Einsatz der Photogrammerie oder des Polarverfahrens undiskutabel bzw. un-
wirtsd'raftlidr ist. Hinzu kommt, daß in Niedersadtsen in den letzten Jahrzehnten
unzählige Messungszahlen im Orthogonalverfahren entstanden sind. Seit Jahren
geht man hier konsequent den §7eg, das bestehende und neu entstehende Zahlen-
werk in übersi&tlidlen, ergäozungsfähigen Vermessungsrissen diederzulegen. Sie
sind nadr dem Vermessungsrißerlaß vom.6. 6. 1965 Träger des gesamten Vermes-
sungszahlenwerkes des Liegensdraftskatasters und weisen stets den neuesten Stand
nadr. Diese zunädrst zögernd in Gang gekommene Entwiddung hat sidr inzwisdren
so gut durdrgesetzt, daß sie. sid'r ohne Sdraden für das Gesarntwerk praktisdr nidtt
mehr widerrufen laßt. Zudem steht zur Zeit keine bessere, allen Erfordernissen
geredrt werdende Lösung zur Verfügung. Man hat sidr daher mit der Orthogonal-
aufnahme auseinanderzusetzen und nadr modiftzierten Formen zu sudren, die einer
datengerechten Erfassung optimal geredtt wetden.

Dazu bieten sidr grundsätzlid'r zwei §7ege an Es ist zu untersudren, wie das Um-
setzen des herkömmlidr gefertigten Vo:messungsrisses auf automationsgeredrte
Datenträger zu vereinfadren und zu besdrleunigen ist und ob die Vermessungszahlen
bereits bei der Herstellung und Fortführung des Vermessungsrisses ablodrfähig oder
gar automationsgeredrt erfaßt werden können.

2.3 1 Aufbereitung herkömmlidr geftihrter Vermessutrgsrisse

Für das Umsetzen des Vermessungsrißinhaltes auf Lodrkarten oder -bänder ließe
sidr fraglos ein spürbarer Zeitgewinn erzielen, wenn man auf das häuslidre Auf-
stellen der Ablodrbelege verzidrten könnte. Ein ständiges Aufheben dieser Zwisdren-
belege ist ohnehin entbehrlidr, da die Ergebnisbögen der Redrenanlage stets audl
die Eingabewerte in Klarsdrrift nadrweisen

Der hier am rationellsten ersdreinende §/eg, den Rißinhalt unmittelbar von der
Lodrerin auf lodrkarten oder Lodrband übertragen zu lassen, ist jedodr nur in
Ausnahmefällen bei einfadr gestalteten Vermessungsrissen gangbar. Er ist etwa dann
in Beradrt zu ziehen, wenn-der Vermessungsriß wie bei dieniirrgangs behandelten
Polaraufnahmen anbaufreier Straßen oder unbebauter Grundstüd<e nur Punkt-
nummern und Kontrollstred<en (Spannmaße, Kopfbreiten usw.) enthält. Die Auf-
gabe besteht dann lediglidr darin, jeweils zwei gegebenen Punktnummern die da,
zwisdrenstehende Stre&e zuzriordnen und darauf zu adrten, daß alle Stred<en er-
faßt werden. Sobald der Rißinhalt jedodr unübersidrtlidrer wird, Linienelemente und
Gebäude enthält, die eine bestimmte Redrenfolge bedingen, ist die Ubertragung nur
nodr von tedrnisdr vorgebildeten Kräften zti bewältigen

Die bisher angestellten überlegungen und Versudre, die Meßdaten der l,odrerin
unmittelbar zu diktieren oder auf ein Magnetband zu spredren, haben zu keinen
befriedigenden Ergebnissen geführt. Ein unmittelbares Diktieien setzt entweder ein
zentrales Erfa§sen der Risse oder ein Dezentralisieren der l,odrerinnen voraus.
Beides bedeutet eine Vermehrung des Organisations- und ewl. audr cles Personal-
aufwandes und bringt damit im Enderfolg keine ins Gewidrt fallende Entlastung.
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Beim Diktieren auf Band ergibt sidr einmal ein besonderes Transportproblem, zum

iia.r"r, ist die Lodrcrio aniie Gesdrwindigkeit des Bandes gebunden, gleidrgültig

ob sie sdrneller oder langsamer arbeitet.

Eine weitere Möglidrkeit zur Vereinfadrung des Umsetzungsprozesses besteht darin,

a." ,qärd,Uekf du.dr Vorärud<e ,,, ..ritr.n, in denen Zahlen durdr Ankreuzen

bestimmter Feläerkombinationen dargestellt werden, die dann _von sogenannten

;Gi;;;;; in Lodrsdrrift umgewandeit werden können. Die Landesvermessung hat

;;#;;tt.*udre dieser Art äurdrgeführt. Sie_erbradrten trotz gewisser-Unansdrau'

ileü;ra .inigo Anfangssdrwiirlgk.it"r, durdraus braudrbare Ergebnisse, aber

;;,*fiäß kein?rlei Einsiarung an-tedrnisdrer Arbeitskraft' Der Papieranfall ist

ä;;;;;;*;15mal so gräß, da"eine Vordrud<seite nur 2 Zeilen üblidrer Art auf-

nehmen kann.

Der erste Fragenkomplex, ob die automationsgeredrte Erfassung des herkömmlidr

gefertigten Ve-rmessungsrisses zu besdileunigen ist,. muß daher bei den zur Zeit zur

üerftig;r.,g stehenden tädrnisdren Mitteln im wesentlidren verneint *erden.

2.32 Registrierung der Vermessungszahlen außerhalb des Risses

Nadr den Erkenntnissen. des vorstehenden Absdrnittes läßt sidr der häuslidre Arbeits-

aufwand offenbar nur äann beträdrtlidr vermindern, wenn die überwiegende Zahl

aller Meßdaten bereits automationsgeredrt anfällt oder unter Aussdraltung herkömm-

lidrer Risse unmittelbar auf Ablodrbelegen registriert werdefl kann, ähnlidr wie es

bei der Polygonierung oder der Polaraufnfime der Fall ist.

Zwangsläuftg kommt damit der Gedanke, audr beim Orthogonalverfahren die Lodr-

streifä odei Lodtkarten bereits weitgehend im Felde entstehen zu lassen. Ent-

spredrende Erprobungen, bei denen eine 40spaltige Lodrkarte in einem handlidren

liahrnen durdr die Lödrer einer Sdrablone gestanzt wird, sind vor etwa zwei Jahren

im Außendienst angelaufen. Sie haben sidr jedodr nidrt bewährt. Denn das Verfahren

ist redrt unansdrau--lidr, die gelodrten Karten lassen sidr sehr sdrwer nadrlesen und

r"Äpitif*. Hinzukommt ein fortgesetztes §Tedrseln der Handlodrkarten und ein

starrir Zwang in der Messungs- und Kartenfolge. Vermehrte Fehllodrungea und
damit ein spürbar verminderter Grad an Zuverlässigkeit waren selbst nadr einer

längeren Einarbeitungszeit unvermeidlidr. Es muß daher bezweifelt werden, daß die

Heistellung von lodrkarten oder Lodrstreifen außerhalb des Meßgerätes Vorteile
bringt, solinge der Beobadrter nid'rt in der Lage ist, seine Ergebnisse audr in Klar-
sdrrift zu verfolgen.

Seit kurzem angelaufene Versudre, Ablodrbelege im Felde zu führen, haben dagegen
redrt befriedigende Ergebnisse erbradrt. Die in Zusammenarbeit mit dem Dezernat
Automation entwid<elte Konzeption geht von den folgenden Ubedegungen aus.

Ordnungsmerkmal für alle Orthogonalelemente ist die Nummer der sie bestimmen-
den Messungslinie. Punktnummern mit zugehöriger Abszisse und Ordinate können
in beliebiger Reihenfolge in den Vordrud< eingetragen werden. Audr die Nurnerie-
rung der Linien läßt sidr völlig frei wählen, da die Beredrnungsfolge von Linien und
Punkten masdrinell geordnet wird. Kontrollmaße zwisdren zwei Punkten können
innerhalb der I-inien oder audr zum Sdrluß gesondert erfaßt werden. Man ist daher
im Gegensatz zu den IBM-Lo&belegen völlig frei in der Messungsfolge und wie
beim gewohnten Orthogonalverfahren an keine starre Regel gebunden.

))
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Einen nadr dieser Methode im Außendienst entstandenen Vermessungsriß, der nur
die Situation, Punktnummern und die Messungslinien ohne Zahler, enthält, und

einen örtlidr geführten Ablodrbeleg zeigen die Anlagen I und 2. Die Erfahrungen
dieses Versud'res haben gezeigtt daß die Eintragung der Daten in den Ablodrbeleg
bei glgidrzeitiger Führung des Ubersidrtsrisses den zügigen Fortgang der Messung

nidrt behindert. Die Fehleranfälligkeit war sehr gering. Lediglidr die Ubernahme der
Kontrollmaße zusammen mit zwei Punktnummern beansprudrt gelegentlid'r mehr
Zeit als deren Messung. Hier wäre 2u überlegen, ob soldre Maße nidrt zwed<mäßiger
im Ubersid'rtsriß vermerkt werden, wie es audr im ,,Polarriß" der Fall ist. Ihre
automationsgeredrte Erfassung könnte, wie bereits eingangs erwähnt, ohnehin un-
mittelbar durdr die [,odrerin erfolgen.

Audr ftir die häuslid're Nadrtragung bereits vorhandener älterer Unterlagen ist das

neue Verfahren in gleidrer §fleise geeignet. Hier können die Meßdaten, nadrdem
sie nach den bekannten Regeln auf Grundmafle zurückgeführt sind, unmittelbar in
beliebiger Reihenfolge eingetragen werden. Voranzustellen ist lediglidr wieder die
im Ubers-drtsriß vergebene Ordnungsnummer der Linie. Die Einordnung in die
bereits unmittelbar im Felde gemessenen Zahlen und ihr sortierter Ausdrud< erfolgt
automatisdr. Damit enthält audr der häuslidr gefertigte oder ergänzte Vermessungsriß
nur nodr S.ituation, Punktnummern, symbolisierte Messungslinien und Kontroll-
maße. Es wäre dann in der Rißgestaltung weitgehend Ubereinstimmung erzielt
zwisdren Photogrammetrie, Polar- und Orthogonalverfahren. Im übrigen sind z.Z.
Uberlegungen im Gange, audr das Zurüd<führen älterer Maße auf Grundzahlen
nadr dieser Konzeption der Masdrine zu überlassen. Ordnendes Element wäre
wieder die Nummer der Messungslinie.

Ein besonderes Problem stellt nodr die automationsgeredrte Erfassung der Gebäude-
umringsmaße dar, die übrigens audr beim Polarverfahren unbefriedigend ist. Nur
bei einfadren C,ebäudegrundrissen dürfte es im Felde gelingen, diese Gebäudemaße
auf Linienmaße umzured'rnen und im Abloübeleg nad'rzuweisen. Bei größeren
Gebäudekomplexen mit zahlreidren Anbauten werden diese Umredrnungen jedbdr
so unübersidrtlidr und sd'rwierig, daß sie den zügigen Meßvorgang erheblidr stören
würden. Uberlegungen, hier Abhilfe zu sdraffen, sted<en nodr in den Anfängen.

Vorerst ersdleint es daher sinnvoller, soldre Gebäudeumringsmaße in den Ver-
r4essungsriß zu übernehmen und ihre Erfassung in Ablodrbelegen dem Innendienst
zu überlassen.

Damit wäre die Behandlung der in der Stüd<vermessung gebräudrlidren Methoden
im wesentlidren erledigt. Ehe absdrließend Probleme der zukünftigen Fortführung
behandelt werden, seien nodl kurz einige Fragen der Punktnumerierung erörtert'
ein Thema, das audr in das Gebiet der Datenverwaltung hineinreidrt.

3. Punktnumerierung

In der bisherigen Vermessungspraxis erhielten neben Polygonpunkten lediglidr
Liniennetzpunkte, deren Koordinaten gered'rnet und in Koordinatenverzeidrnissin
niedergelegt warenf gemapkungs- oder flurweise geordnete Punktnummern. In der
Automation werden für alle Vermessüngspunkte, audr für Grenzpunkte und Ge'
bäudee&en Koordinaten geredrnet, da die Koordinate Grundlage für Fläd'renberedr-
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nung, Kartierung und gegebenenfalls audr für Umformungen ist. Notwendiges ldeati-
ffzierungsmerkmal eines Punktes stellt seine Nummer dar. Sie verbindet zwisdren

Koordinate und bildlidrer Darstellung im Riß und wird damit zur Adresse für das

\üiederaufftnden einer im Automaten gespeidrerten Information. Bei allen automa-
tionsgeredrten Verfahren hat daher die Punktnummer eine erheblidre Bedeutung.

Bisher ging man in Niedersadrsen so vor, daß alle Punkte 3stellige sog' Redrennum'
mern erhielten. Ddr Numerierungsbereidr war durdr den Umfang eines Redren-
ganges bestimmt. Für die Speidrerkapazität und für die Gesdrwindigkeit der Redren'
anlage, insbesondere bei der alten IBM 650, hatte dieses Verfahren mandte Vorteile.
Nadrteilig war jedodr, daß an den Rändern zahlenmäßig oder räumlidr kleiner
Redrengänge Doppelnumerierungen erforderlidr werden konnter, und daß beim
Aufstellen der Ablodrbelege auf eine konsequente Nummernfolge zu adtten war.

§7ird nun die automationsgeredrte Erfassung der Messungszahlen in die Ortliükelt
verlegt, so muß die t'ergabe der Punktnummern bereits bei der Vermessung möglidr
und damit unabhängig von der späteren Redrenfolge sein, wie es die neuen Ablodr-
belege vorsehen. Das ip einigen Ländern eingeführte ,,Leitpunkt-Folgepunkt"-
System ist vornehmlid'r auf das Polarverfahren abgestellt und damit für das über-
wiegend zur Anwendung kommende Orthogonalverfahren weniger geeignet. Hier
stehen zur Zeit zwei Lösur.rgswege für die Punktnumerierung zur Diskussion. Der
qrste folgt der Rahmenkarteneinteilung und ähnelt damit dem bayerisdren Ver-
fahren. Eigentlidrer Numerierungsbezirk ist der Vermessungsriß bzw. der Rißbezirk,
eine Zusammenfassung mehrerer zusammenhängender Risse. Die Zahlenbenennung
der Rahmenflurkarte 1 : 2000 legt lediglidr die ungefähre Lage des Rißbezirkes fest
und untersdreidet ihn von gleidrlautenden Rißbezirken anderer Karten. Begren.
zungslinien der Numerierungsbezirke sind damit nidrt Gitterlinien, sondern der
Rißabgrenzung entspredrende topographisdre Grenzen. Vorgesehen ist wie bei Fest-
punkten und Polygonpunkten, bei denen die alte Numerierung beibehalten.werden
soll, eine lOstellige Punktnummer. Dabei bezeidrnen die erste Zifier die Punktart,
Zifrer 2-5 die Nummer der Rahmen-Flurkarte 1 t 20OO, Zifrer 6 und 7 den Riß-
bezirk und Zifrer 8-lO die eigentlidre Punktnummer. Nadr diesem Sdrema sind
audr die eingangs erläuterten, ördidr geführten Ablodrbelege numeriert.

Bei dieser Konzeption wäre zu überlegen, ob die'im vermessungsrißerlaß von 1965
vorgesdrriebene Numerierung nadr Fluren in Zukunft aufgegeben und statt dessen
eine Einteilung nad'r Rahmen-Flurkarten vorgenommen werden sollte. Dabei könn-
ten sidr die innerhalb eines Rißbezirkes liegenden Vermessungsrisse lediglidr durdr
eine BrudrnumÄer untersdreiden (siehe Ailage 3). Das hättä gegenübJr der bis-
herigen_Regelung den Vorteil, daß bei Aufteilung eines Vermessun{srisses sidr ledig-
lidl die Unternummern ändern, der Rißbezitk aber unverändert bleilt.
Der zweite Lösungsweg behäJl die gewadrsene ordnung nadr Fluren bei. spezieller
Numerierungsbezirk innerhalb einer Flur ist grundsätilidr jeder Vermesiungsriß,
nur ausnahmsweise können einmal zwei oder drei Risse zu einem Nummernfelä zu-
s_ammengefaßt werden. Damit lassen sidr die bisherige Rißnumerierung und audr
die ubernahmemerkmale in den alten Rissen (Zifr.;.fi4 Verm.-Rißeriaß) unver-
ändert beibehalten, ein vorteil, der bei dem Umfang der bereits geleisteten Arbeit
nidlt hodr genug eingesdrätzt werden kann. Unter Värwendung vo-n Sdrlüsselzahlen
kommt man hier z. B- mit einer Sstelligen Punktnummer aus. Es-bezeidrnen die erste
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Abgrenzung der Nu merierungsbezirke
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Zifier wieder die Punktart, Zifrer 2 die Sdrlüsselzahl,Zifrer 3-5 die Nummer des

Vermessungsrisses und Zifret *8 die eigentlidre Punktnummer. Die Sdrlüsselzahl

umfaßt Kaästeramt, Gemarkung und Flui. Sie wird von Fall zu Fall neu vergeben

und ist zunädrst nur für den ieweiligen Redrenauftrag yon Bedeutung. Gleid'rzeitig

dient sie jedodr in Verbindung mit der in ihr enthaltenen Katasteramts'r Gemar'

kungs- und Flurbezeidrnung einer späteren, flurweise geordneten Zeltralen Daten'

speiälerung. Diese Art der Numerierung dürfte, da sie den §üünsdren der Praxis

arn weitestän entgegenzukommen sdreint, in Niedersad'rsen voraussidrtlidr allgemein

zur Anwendung kommen.

4. Fortführung automationsgereüt erfaßter Vermessungsergebnisse

Zum Sdrluß seien nodt einige Probleme der Fortführung erläutert. Eine verstärkte

Anwendung der Automation würde sidrerlidt nidrt den erhofften Erfolg bei der

Rationalisiiung des Katasters bringen, wenn ihr Einsatz wie bisher weitgehend auf

Neuvermessun[en und größere Fortführungsvermessungen besdrränkt bliebe. Ein

größerer Teil aller Arbeiten besteht aus kleinea und kleinsten Fortführungsveflnes-
iung.n. Ihre Bearbeitung darf durdr die Automation nidrt erschwert werden, sondern

muß sidr zwangsfrei in das neue Sdrema einfügen. Daß die kleinen Vermessungen

zur Zeit nodr der Automation vorenthalten werden, ist kein tedrnisches, sondern
weitgehend ein Transport- und damit Zeitproblem, das mit Einführung des

masdrinell geführten Katasters ohnehin gelöst werden muß.

Der entsdreidende Untersdried gegenüber dem bisherigen Messungsverfahren liegt
darin, daß der Zahlennadrweis für die Messungslinien nidrt mehr im Riß selbst, son'
dern als Anlage zum Riß listenförmig nadrgewiesen wird. Für die Fortführung be-
nötigt man also mehrere Untedagen, Riß und Liste. Zweifellos ist dieser Nadrweis
unansdraulidrer als die Zahlendarstellung des herkömmlichen Vermessungsrisses, der
die räumlidren und geometrisdren Zusammenhänge unmittelbar erkennen läßt. Der
Gedanke, die Zahlen der Auflistungen nadrträglidr in die Risse zu übernehmen, wie
es gelegentlidr bei auf Linien umgeformten Polarkoordinaten gehandhabt wird, ist
m. E. undiskutabel. Denn damit würde - zumindest beim Orthogonalverfahren.-
die bei der datengeredrten Erfassung der Zahlen eingesparte Zeit bei der späteren
Ubertragung in weitem Umfang wieder verlorengehen. Hinzu käme zusätzlidre häus-
lidre Arbeitszeit für die nunmehr erforderlidre Prüfung auf fehlerfreie Ubertragung.

Mit dem listenmäßigen Nadrweis von Zahlen neben dem tlbersidrtsriß wird man sidr
daher in der Fortführungspraxis abzuftnden haben, und es sollten dabei audr keine
unüberwindlidren Sdrwierigkeiten zu erwarten sein. Der Gang einer Fortführungs-
vermessung wäre dann etwa folgender. Unterlagen sind der Ubersidrtsriß mit sym-
bolisierten Linien und daneben Kopien der linienweise geordneten Auflistungen.
Die bei der Fortführung gemessenen alten und neuen Linienelemente werden un-
mittelbar in einem Ablodrbeleg niedergelegt und der Riß hinsidrtlidr der dort ent-
haltenen Angaben vervollständigt. Für Linienelemente, die in Zukunft fortfallen
sollen, sind im Ablodrbeleg Linien- und Punktnurnmern und ein Lösdrbefehl anzu-
geben. Ablodrbeleg, llbersidrtsriß und alte Auflistung gehen an die Automation,
die daraus neben sonstigen Beredrnungen eine neue, nurden neuesten stand nad.r-
weisende Auflistung fertigt. Riß und Liste wären damit stets auf dem Laufenden,
wie es der Vermessungsrißedaß vorsdrreibt.
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5. Ausbli&

Die Automation bleibt ständig im Fluß. Ob künftige Entwiddungen die hier vor-
getragenen Möglidrkeiten weiter vereinfadren werden, läßt sidl daher heute nodr
nidrt überblidcen.

Man könnte z. B. die Datenverwaltung dadurdr vireinfadren, daß alle Unien-
etemente, ob unmittelbar oder mittelbar durdr Umformung gewonnen, zentral auf
Speidrer übernommen und ständig fortqeführt würden.

Gedanken über die Einführungen des sog. ,,Koordinatenkatasters" ersdreinen nodr
verfrüht. Denn die Tatsadre, daß heute im Zuge der Automation für alle Punkte
Koordinaten anfallen, wie immer audr die Datenerfassung erfolgt sein mag, ist nodr
kein Kriterium für ein edrtes Koordinatenkataster. Dafür müßten audr bestimmte
vermessungsted'rnisdre Bedingungen erfüllt sein, insbesondere ein spannungsfreies
Polygon- und Liniennetz. Aufgelistete Koordinaten statt Linien würden die Fort-
führung zur Zeit sehr ersdrweren, da'dann audr vor jeder Messung die Automation
einzusdratten wäre. Ein späterer Ubergang von Linien auf Koordinaten ersdreint
relativ einfadr, er könnte vollautomatisd'r erfolgen.
rVenn dann mit der Entwiddung und Vervollkommnung der Datenfernverarbeitung
ein unmittelbarer Zugrifr zvr Zentrale gegebqn ist, wird sidrerlidr audr die hier und
da nodr zu spürende, vornehmlidr in der räumlidren Trennung von Datenerfassung
und Datenverarbeitung'begründete Abneigung gegen die ,,perfekte". Automation
weitgehend versdrwinden.

Literatur
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Zur Bereinigung des Flurstücksnachweises

VonVermessungsoberratDr.-lng. §[ a n d el t, KatasteramtSpringe

Einleitung

Niedersadrsen besteht aus 4,7 Millionen Flurstücken. Das sind nadr einer Erhebung
bei den neun Katasterämtern des Regierungsbezirks Hannover 16 0/o mehr als zur
vollständigen und gesidrerten Besdrreibung aller Redttsverhältnisse am Grund und
Boden nötig sind. 16 o/o von 4,7 Mio. Flurstüd<en - Extrapolation aufs ganze Land
halte idr für erlaubt - sind 750 ooo Flurstüd<e. Das sind genau gerade so viele, wie
der Regierungsbezirk Hannover insgesamt hat. Erwas spitz formuliert sind diese
neun Katasterämter hinsidrtlidr Flurstüd<sverwaltung überflüssig, sie verwalten nur
vermeidbaren Leerlauf.

Im Hinblid< auf das kommende masdrinell geführte Kataster ergeben sidr hier'
aus deprimierende Uberlegungen. Der Automat wird in absehbarer Zeit nidrt so
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sdrlau sein, daß er sidr auf Knopfdrud< hin an die Beseitigung dieser 160/o über'

flü.G.r Hursttid<e madrt. Und ,.lbtt *"ntt man ihm das für die weitere Zukunft zu'

t-.a,r."n kOnrrte, müßte er ja zunädrst einmal audr diese 750 000 Fluistüd<e in sein

Gedädrtnis aufnehmen.

Die Erstfütterung des Automaten ist ein ziemlidr umfangreidres Unternehmen. §rie

umfangreidr, aaJw6n heute nodr niemand sehr ge-nau. Kollegen, die sidr kompeten'

terweiJe mit dieser Materie befassen, sdrätzen, diß die Automatenmannsdraft knapp

iti"i Ui*rt.n benötigt, bis nadr so und so vielen Einzelsdrritten (todrung. B-eri&{'

lungslodr,rirg, Sorti{ung, Plausibilitierung,usw.) endlidr ein Flursttid< im Gedädrtnis

ä."äri.*"aä gehndetist. Gewisse Voralrbeiten in der Katasterverwaltung kommen

nodr hinzu. Nimmt man, um zu einer Absdrätzung zu gelangen, zehn Minuten Zeit-

u.rb."udr für ein Flursm& an, so bedeuten 750 000 überflüssige Flurstüd<e 1-25 000

üLerflüssige Arbeitsstunden und das wiederum 125000 : 2000 : 63 überflüssige

Jahre für eine Arbeitskraft. Ein Jahr je Katasteramt.

Neben dieser lästigen Verwaltungsarbeit, die diese überflüssigen Flurstüd<e verur-

,"J.rr, beeinträdrtigen sie audr d.ie Aussagekraft des Katasters erheblidr. Die Un-

übersidrtlidrkeit von heute ist der §Tirnvarr, wenn nidrt Sdrlimmeres, von morgen'

Das Nidrtübereinstimmen von Besitz und Eigentum über längere Zeit führt leidrt

zu Prozessen. Das Kataster sollte ein Spiegei der Eigentumsverhältnisse am Grund

trnd Boden sein. Dieser Spiegel ist ziemlidr besdrlagen.

Selbswerstär:dlidr lassen sidr so viele Flurstüd<e nidrt von heute auf morgen weg'

sdralfen. Vollständig wird das audr niemals möglidr sein. Dafür ist das ganze Unter-

nehmen Kataster viil zu groß und lebendig. Dodr mödrte idr meinen, daß man gut

bis auf ein Prozent an das Optimum herankommen kann.

Mit dem zur Verfügung stehenden Verkzeug des Versdrmelzens und Vereinigens

kommt man allerdiigr niüt sehr weit, weil die überwiegende Anzahl der aus der

Vergangenheit überkommenen überflüssigen Flurstüd<e- dagegen immun ist. So_nst

kOnitelhr Anteil audr nidrt 16 0/o betragen. Denn jedes Katasteramt ist dodl bei
jeder sidr bietenden Celegenheit bemüht, zu versdrmelzen und zu vereinigen. Die
Sdrwierigkeit rührt in erster Linie von denjenigen Flursttid<en her, bei deren Ent-

stehung nidrt audr ein neues Bestandsblatt und Grundbudrblatt entstand. Also zum

Beispiel beim Grenzausgleidr im Fortführuflgswege. Der wünsdrenswerte Arbeits;-
gang irt, daß die Trennstüd<e lastenfrei gestellt an den Nadrbarn aufgelassen und
bei diesem mit denselben l:sten belegt werden, die dessen angrenzendes Flurstüd<
bereits trägt. Nadr einer getrrissen Zeit kann dann das Katasteramt alle beteiligten
Flurstüd<e wieder zu nur zwei Flursttid<en zusammenfassen. Leider ist die Sadre in der
Vergangenheit nidrt selten anders gelaufen. Häuftg folgte auf die Vermessung gar
nidrts mehr. Kein Verrag, keine Auflassung, eigentumsredrtlidr blieb alles beim
alten. [n vielen Fällen ging zwar das Eigentum über, aber eine Mitbelastung im
leuen Bestande fand nidrt oder nur unvollständig statt.

Brieflidre Fe"rnbehandlungsversudre waren nie sehr erfolgreidr. Bei Nadiverhaftung
hatten die Grundstüd<seigentämer wenig Verständnis dafür, daß sie Geld bezahlen
'sollten, damit das Katasteramt ein Flurstüd< einsparen konnte.

Sdrärfere Methoden sind notwendig, wenn man weiterkommen will. Eine wurde im
Katasteramt Springe entwi&elt. [Iber sie soll hier kurz beridrtet werden.
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Spredrstunde mit Notar

Ein gesdrlossener Bereidr einer Gemarkung wird - meist aus gegebenem Anlaß
(siehe unten) - mit Hilfe des Flurbudres, der Fortführungsrisse und Abmarkungs-
niedersdrriften systematisdr durdrforsd'rt. Audr in der Feldmark ffndet sidr hierbei
allerlei Flurstüd<isd,utt. Bei Vereinigungsvermutung wird beim Grundbudramt än-
gefragt. Sdrnell kommt genügend Material ftir eini Spredrstunde zusammen:

- Jeder Eigentümer, mit dem etwas zu bespredren ist, erhält eine Vorladung.

- Die Gemeinde sdri&t am Vortage den Gemeindeboten herum, der sidr durdr
untersdrrift bestätigen laßt, daß nodr einmal auf die spredrstunde hingewiesen
wurde,

- Die Spredrstunde wird nadr Feierabend und in der Gemeinde abgehalten.

- Die Gemeinde veranlaßt einen Notar, in diesem Termin anwesend zu sein.

V e r e i n i g u n g's a n tr a g. Hierzuistnidtts zu sagen.

B e s ta n dt ei I s z u s c h r e i b u n g u n d M i tv e rh a f t u n g. Der Notar hat
vörher das Grundbud'r eingesehen und den notwendigen Sdrriftiatz vorbereitet.
Kurze Erklärung,. worum es geht. Kostenfrage wird erläutert. Mandrmal etwas Mur-
ren, dodr die Einsidrt siegt meistens. Der Notar beurkundet.

Ausstehende Auf lassung. Hier muß man meist etwas weiter ausholen,
y:i.l dg Beteiligte zunädrst meist ier Ansidrt ist, daß alles in bester ordnung sei.
sdrließli& beantragt er,die evtl. notwendigen Absdrreibungsunterlagen und bäauf-
tragt den anwesenden Notar mit der Beurkundung. und von Katalterseite erfährt
der,Notar, mit weldrem Flu-rstüd< er die spätere kitastermäßige Zusammenfassung
vorbereitend ermöglidren soll.

I3esondere Aufmerksamkeit ist im Falle von Bestandteilszusdrreibung und Miwer-
haftung bzw. Nadrverhaftung geboten. In der ersten Zeit mußten diJ Amtsgeridrte
einige Anträge zurüd<weisen. Im übrigen aber hat sid'r dieses vorstehend stidtwort-
artig besdrriebene verfahren ohne alle Anlaufsdrwierigkeiten als ungemein wirk-
sam erwiesen. Pro Stunde werden im Sdrnitt adrt bis zehn Eigentümei mit adrt bis
zehn oder mandrmal audr erheblidr viel mehr Flurstücken abgefirtigt.

§/enn ein Beteiligter den anwesenden Notar ablehnt, so lasse id.r ihn auf vordrud<
sofort den erforderlidren Antrag an den von ihm benannten Notar stellen. Das
kommt aber nur selten vor.

pesonders gehäuft ffnden sidr im Kataster soldre Flurstüdce aus Grenzveränderungen
zwisdren

Verkoppelungsinteressexten,
politisdrer Gemeinde,
Realgemeinde,

Kreiswegeverband,

sonsti gen Straßenei gentümern

untereinander bzw. zwisdren ihnen und privaten Anliegern.
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Gegebener Anlaß (siehe oben) und ridrtiger Zeitpunkt sind

- der örtlidre Beginn eines Straßenausbaues, der zu einer Fortführungsvennes-
sung führen wird,

- die Anfertigung det Planungsunterlage für einen Bebauungsplan,

- die Anfertigung von Vermessungsrissen und Rahmenkarten.

Es dauert rund ein Jahr bis die Flurstüd<e zum katastermäßigen Zusammenfassen

herangereift sind. Die Zeit vergeht in den beiden ersten Fällen stets, ehe die ab'
sdrließende Vermessung stattftnden kann. Im dritten Falle muß diese Zeitdifferenz
durdr Vorausplanen gesdraffen werden.

Durdr Besitzzeugnisse und Unsdrädlidrkeitszeugnisse ist das Katasteramt am Fort-
gang mandres Falles beteiligt. Das madrt gewisse Arbeit, und es kann also nidrt be-

liebig oft Spredrstunde abgehalten werden. §Tidrtig ist aber, daß dieses gesamte

Arbeitsgebiet seiner Dringlidrkeit entspredrend vorangebradrt wird'

Anfrage beim Amtsgeridrt

In Niedersadrsen werden jährlidr etwa 40 000 Vermessungen ausgeführt. §7ie viele
Flurstüd<e entstehen je Vermessungsfall? Null bei Grenzfeststellung, bis zu hundert
und mehr bei Siedlung. Idr nehme an, daß im Sdrnitt 5 Flurstüd<e pro Vermessung

entstehen. 40 000 Vermessungen erzeugen also 200 000 neue Flurstüd<e jährlidr in
Niedersadrsen. Von diesen haben nadr der eingangs bereits zitierten Erhebung
33 0/o : 65 000 nur eine kurze Existenzberedrtigung.

Denjenigen Flurstüd<en, die später mit einem angrenzenden alten Flurstüd< ver-
sdrmolzen werden sollen, geben wir in Springe eine Kennzeidrnung mit auf den §7eg,
damit sie später gar nidrt erst wieder Sprechstundenfälle werden. Und zwar fragen
wir in soldren Fällen das.Amtsgeridrt nadr den Belastungsverhältnissen dieses an-
grenzenden alten Flurstüd<es in Abteilung II des Grundbud'res und sdrid<en die Ant-
wort zusammen mit den Absdreibungsunterlagen an den Notar. Es entfällt dann der
Satz ,,Der amtierende Notar hat das Grundbudr nidlt eingesehen, die Beteiligten ver-
langten trotzdem die Beurkundung".

Eine nennenswerte Arbeit entsteht dadurdr nidrt, da die Angaben für die Anfrage
in der Vermessungssadre selbst enthalten sind. Der Vordrud< für die Anfrage, wie
überhaupt das Verfahren, ist mit den Amtsgeridrten Springe und Bad Münder ab-
gesprodren. Elze und Hildesheim madren mit, Hannover lehnt ab. Das Verfahren
ist audr abgesprodren mit den Notaren in Springe und Bad Münder, die die weit
überwiegende Anzahl aller Verträge beurkunden.

Der Vordru& : (anliegend)

Audr dieses Verfahren hat sidr sehr bewährt. Mit einer größeren Stidrprobe habe
idr jetzt _ftir die aufgelassenen Fälle vereinigungsanfragi gestellt. Ergäbnis g5 o/r,

positiv, also versdrmelzbar. Das ist ein großer Fortsdrritt gegen früher.
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KATASTERAMT SPRINGE

Katasteramt - n,57 Springe Postfach 1260

An das

Amtsgericl-rt

S p ringe,

Das in der naöstehenden Tabelle näher bezeidrnete Flurstridr wird künftiq mit einem
neu gebildeten noö zu erwerbenden Flurstüd< eine wirtsdraftlidre Einheit"bilden. Um
die volle Redrtssiclrerheit zu gewährleisten und Grundbudr und Kataster übersidrtlidr
zu erhalten, ist es erwünsd-rt, diese beiden Flurstüd<e nach der Auflassung zu einem
Flurstüd< zusammenzufassen. Hierzu wird es bestimmter Anträce des Erwerbers be-
dürfen, die sidr aus den grundbudrlichen Belastungsverhältnissin ergeben. Es wird
gebeten, dle Spalten 3 bis 5 der Tabelle auszufüllen. Das Katasteramt wird den
Erwerber bitten, bei der Auflassung die notwendigen Anträge zu stellen.

Im Auftrage:

Bezeichnun

Liegensdrafts-
kataster

I nach dem

I G..r,rdbuch Lfd. Nr. im
Best. Y erz.

Belastunge

lfd. Nr.

:n in Abt. II

I o.,

1 2 3 4 5

Gemarkung I Grundbuchbe zirk

Flur

Flurst.

Band

Blatt

AMTSGERICHT

Die Spalten 3 bis 5 sind ausgefüllt. Bei Zusdrreibung eines lastenfreien Flurstrid<es zu
dem 6ben bezeidrneten Grundstrid< und seiner Miwerhaftung bezüglidr der in obigen
Spalten 4 und 5 angegebenen Belastungen stehen seitens des Grundbudramtes einer
röät.r"n Zusammenf-asäung zu einem Fluirstüd< keine Bedenken entgegen. Zu gegebener
Zeft ist eine entspredrendö Anfrage erforderlidr.

Ursdrriftlidr zuntd<

Amtsgeridrt

An das
Katasteramt

3257 S p r i n g e

Postf ach 1260
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KATASTERAMT SPRINGE.

Katasteramt . 3257 Springe . Postfach 1260

Herrn

Notar

Springe,

Sehr geehrter Herr

ldr erlaube mir, Sie auf den Vermerk im Auszug aus dem Veränderungsnadrweis

Dem Flurstü& . . . . . . als Bestandteil zuschreiben

hinzuweisen. Das angesproöene Flurstüd< ist au{ der Rüd<seite dieses Sdrreibens

genau bezeidrnet. Der Vermerk soll ausdrüd<en, daß ein verwaltungsmäßiges Interesse

am übersidrdldrhalten des Flurstüd<snadrweises besteht-und

ll stettt die Bitte an Sie dar, bei der Auflassung im Falle einer lastenfreien

ll Ubertragung audr den Antrag auf Bestandteilszusdrreibung und auf Mit-

ll u".h"ft.,ns bei den umseidg angegebenen Belastungen der Abteihmg ll
il des Grundbudres entgegenzunehmen.

Nur dadurd-r wird die spätere Zusammenfassung der Flurstüd<e zu einem Flursttidr

möglidr.

Id'r danke Ihnen für Ihre Bemühungen.

Hodradrtungsvoll

v
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Das Büdrereiwesen in der Vermessungs. und Katasterverwaltung
Ein Beitrag zur Rationalisierung des inneren Dienstbetriebes

Von Vermessungsdirektor Dr.-lng. Eridr H a u p t, Regierung Hildesheim

0. Einleitung

Die Katasterämter sind einmal treffend als die Standesämter für den Grund und
Boden bezeidrnet worden. Sie weisen die Entstehung und Entwiddung jedes ein-
zelnen Grundstüd<s nadr und besdrreiben seine Eigensdraften in tatsädrlidler Hin-
sicht, z. B. nadr'§ü'ert, Güte, Zusdtnitt usw. Eine Folge dieser Aufgabe ist, daß sidr
die Ardrive im Laufe der Zeit immer niehr gefüllt haben und z. T. bereits über-
quellen.

Es ersd'reint daher geboten, nadr Mitteln und \7egen zu sudren, um die Ardrive von
unnötigem Ballast zu bereinigen. Der grundlegende Sdrritt auf diesem §7ege ist
durdr den Ardriverlaß*) bereits getan worden. Darüber hinaus wird z.Zt. die
Mikroverfflmung des Zahlennadrweises vorbereitet. Als weitere Mögliökeit soll
hier die Büdrerei der Katasterämtet durdrleudrtet werden. Eine durdrgreifende Re-
form auf diesem Bereidr ersdreint audr aus anderer Sidrt norwendig. Durdr die be-
engte Haushaltslage werden die Mittelzuweisungen für Literaturbesdrafiungen
immer mehr eingesdrränkt, so daß rationellere §[ege der Ausnutzung gesudtt wer-
den müssen.

Im folgenden sollen die Maßnahmen im Reg.Bez. Hildesheim erläutert und die
dabei gemadrten Erfahrungen zur Debatte gestellt werden.

1. Bestandsaufnahme

Bei den Gesdräftsprüfungen hat sidr ergeben, daß nodr veraltete Literatur in be-
trädrtlidrem Umfang bei den Katasterämtern aufgehoben wird. Insbesondere handelt
es sidr dabei um alte Gesetzsammlungen, Ministerialblätter, überholte Anweisungen
usw. Dieses SdTriftgut blod<iert ni.clt nur ArdTivraum, Sdränke und Regale, sondärn
verursadrt darüber hinaus audr nodr unnötige Verwaltungsarbeit. Dieser Aufwand
steht in keinem Verhältnis zu dem Nutzen, den die historisdre Literatur für Aus-
bildungszwe&e zu bieten vermag. §(/ie die Erfahrung gezeigt hat, wird derartige
Literatur fast aussdrließlidr in den letzten Ausbildungsabsdrnitten, die beim Regie-
rungspräsidenten abzuleisten sind, benötigt.

§Teiterhin hat sidr ergeben, daß Umfang und Ausstattung der Büdrereien in keinem
angemessenen Verhältnis zur Größe der Amter und ihrer Bedeutung für die Aus-
bildung des Nad'rwudrses stehen. Das untersd,iedlidre Bild ist vor allem durdr
Kriegsverluste sowie Vermädrtnisse ehemaliger Amtsleiter verursadrt worden. Es lag
daher nahe, durdr Umgruppierungen eine rationellere Ausnutzung der Literatur
anzustreben.

*) RdErl. des Nds. MdI vom 14. 1. 195{
vorliegen und neuere Anweisungen
sdraffen haben, ersdreint es sinuvoll,
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Im Zuge dieser Maßnahmen bot sidr sdrließlidr an, die z. T. unübersidrtlidr ge-

wordenen Inventarverzeidrnisse nadr einheididrem Sdrema zu erneuern.

2. Neuordnung der Bildrereien

Nadr dem Ergebnis der Bestandsaufnahme ersdrien es sinnvoll,
eine möglidrst vollständige Sammlung der historisdren Uteratur beim RegierungS-

präsidenten bzw. dem Katasteramt Hildesheim zusammenzustellen,
die Fadrbtidrer nadr Ausbildungssdrwerpunkten neu zu verteilen und
neue Inventar- und Literaturverzeidrnisse anlegen zu lassen.

2.1 Sammlung historischer Literatur
An Hand vervollständigter Literaturverzeidrnisse der Katasterämter wurde beim

Regierungspräsidenten eine entspredrende Auswahl getroffen und das Sdrriftgut von

den Ämtern angefordert. Parallel dazu wurde die Uteratur abgezogen, an der das

Nds. Landesardriv und die Hauptbüdrerei beim Regierungspräsidenten Interesse be'
kundet hatten.

Dabei handelte es sid'r insbesondere um

veraltete Gesetzsammlungen usw.
veraltete Anweisungen, Ridrtlinien usw. sowie
überholte Tafelwerke.

2.1.1 Veraltete Gesetzsammlungen usw.

Vorhanden waren Reidrsgesetzblätter von 1871-1945, Preuß.Ges.Sammlung von
1867-1945 | Bundesgesetzblätter des Norddeutsdren Bundes 1867-1870, Preuß.
Besoldungsblätter 1923-1940, Preuß.Finanzministerialblätter 1917-1945, Mit-
teilungen aus der Verwaltung der dir. Steuern Nr. 18-54, Braunsdrw. Gesetz- u.
Verordnungssammlung 1925-1942, Amtsblätter für den Reg.Bez.Hildesheim, Ver-
bandsnadrridrten HKP usw.

Da die Jahrgangsbände durdr Kriegseinwirkung u. ä. teilweise in sehr sdrledrtem
Zustand vorhanden waren, hat es sidr als zwedcmäßig erwiesen, mehrfadre Serien
zur Auswahl anzufordern. Nadrdem die Sammlung bei der Regierung kompletiert
war, sind die Katasterämter angewiesen worden, das restlidre Sdrriftgut im Bestands-
verzeidrnis abzusetzen und als Altpapier zu verkaufen bzw. anvernidrten.

2. 1 .2 Veraltete Anweisungen, Ridrtlinien usw.

Hierzu gehören die Anweisungen über die Erhebung der Grund- und Gebäudesteuer
sowie der Ergänzungssteuer, Vermessungsanweisungen, kartographisdre Ridrtlinien
und Musterblätter usw., die formell außer Gebraudr gesetzt sind. Z. T. wurden der-
artige unterlagen nodr in vielfadrer Ausfertigung bei den Katasterämtern auf-
gehoben.

lm Zuge der Umgruppierung ist es gelungen, eine vollständige Sammlung der
Katasteranweisungen I-XI ab 1855 bei der Regierung zusammenzustellen- Den
Katasterämtern wurde freigestellt, ob sie jeweils ein Exemplar des verbliebenen
Sd'rriftgutes aufheben wollen. Der Rest wird vernidrtet.
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2.1.3 Uberholte Tafelwerke
'Ibbellen zur Ermittlung von veralteten Steuererträgen, Einheitswerten usw. haben
in der Ortsinstanz keine Bedeutung me'hr, sie sind daher zu vernidrten. Uberholte
Iledrentafeln, z. B. von Crelle, Zimmermann u. dergl., können in einem Exemplar zu
Ansdrauungszwed<en aufgehoben werden, die übrigen sind abzusetzen. Es ist inter-
essant zu beobadrten, wie besonders ältere Bedienstete nodr an ,,ihrem Crelle" hän-
gen. Log. Tafeln sollten nodr aufgehoben werden.

2.2 Fachbücherei
§(esentlidre Bestandteile der Fadrbücherei sind die Büdrer- und Zeitsdrriftensamm-
lungen.

2.2.1 Büdrersammlung

Hierbei ist zu untersd,eiden zwisdren älteren und neueren Fadrbüdrern. Altere Fadr-
büdrer, Kommentare usw. sind für die Gesclidrte des Vermessungs- und Kataster-
wesens nadr wie vor von Bedeutung, sie sollten daher aufbewahrt werden. Neuere
Fadrbüdrer sind für Ausbildungszwed<e und als Nadrsdrlagewerke für einen geord-
neten Dienstbetrieb unerläßlidr. Bei der knappen Haushaltsmittelzuweisung ist es
jedodr unmöglidr geworden, jedes Katasteramt audr nur mit dem Grundlageirwerk,
Handbudr der Vermessungskunde von Jordan-Eggert-Kneißl auszustatten. Z.Zt.
verfügen die Amter des Reg.Bez. lediglidr über die veraltete dreibändige Ausgabe,
das moderne 10bändige §7erk ist nur beim Regierungspräsidenten vorhanden. Da-
durdr wird zwangsweise eine Konzentration der Fadrbtidrerei beim Regierungs-
präsidenten gefördert. In konsequenter Verfolgung dieser Entwiddung wurden im
Zuge der Maßnahmen nadr Absdrnitt 2.1 in Hildesheim audr eine möglidrst voll-
ständige Sammlung historisdrer Fadrbüdrer zusammengestellt.

Neubesdraffungen für die Katasterämter werden vornehmlidr auf Bewertungs.
literatur und das BBauG. allgemein sowie auf die Lehrlings- und Praktikantenaus-
bildung abgestellt. Für die Beamtenanwärter, die allmonatlid-r in Unterweisungs-
gemeinsdraften beim Regierungspräsidenten zusammengezogen werden, wird die
Ausbildungsliteratur beim Katasteramt Hildesheim konzentriert. Hierfür spredren
audr die Besdraffungen durdt die Hauptbüdrerei bei der Regierung.

lm Hinblid< auf die zu erwartende Zusammenlegung der Amter im Zuge der Ge-
biets- und Verwaltungsreform wurde davon abgesehen, eine weitere Konzentration
der wichtigeren Fadrbüdrer bei den Ausbildungsämtern jetzt sdron vorzunehmen.

2.2.2 Zeitsdtiftensammlung

Sammlungen von Fadrzeitsdrriften erfüllen nur ihren Zwed<, wenn sie jahrgangs-
weise gebunden möglidrst vollständig vorhanden sind. §7ie jedod-r die Bestandsauf-
nahme ergeben hat, beffndet sidr bei den Katasterämtern z. T. eine große Zahl von
unvollständigen Jahrgängen und Einzelnummern insbesondere der Zeitscfirift für
Vermessungswesen und derAllgemeinen Vermessungsnadrrichten vor 7945. Darüber
hinaus ffndet man sporadisdr einzelne Jahrgänge der Vermessungstedrnisdren Rund-
sdrau, der Mitteilungen des RfL, von Bildmessung und Luftbildwesen usw. vor.
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Hier bietet es sidr geradezu an, durdr Konzentration möglidrst vollständige Samm-

Igngen einzuridrten. So ist es im Regierungsbezirk Hildesheim z. B. gelungen, eine

gesdrlossene Jahrgangsfolge der zfY ab 1925 und der AVN ab 1933 zusammenzu-

itellen. Außerdem sind ganze Jahrgänge und viele Einzelnummern ab 1899 z.T.
mehrfadr vorhanden. Da vermutlidr in anderen Bezirken ähnlidte Verhältnisse vor-
liegen, ersdreint es erfolgversprechend, im Tausdrwege weitere Jahrgänge zu ver-

voilständigen. Es wird daher angeregt, den Nadrridrten der Niedersädrsisdren Ver-
messungs- und Katasterverwaltung eine besondere Anlager ,,Zeitsdrriftentausdr"
beizufügen. Ein entspredrendes Angebot des Regierungsbezirks Hildesheim wird
mit diesem Heft vorgelegt.

§Teiterhin zwingt die beengte Haushaltslage dazu, den Bezug von Periodica und
Zeitsdrriften bei den einzelnen Ämtern auf das unbedingt notwendige Maß zu be-

sdrränken. Es hat sidr bewährt, weitere Fadrzeitsd,riften an einer Stelle zu beziehen
und sie - bei widrtigen Aufsätzen - in Umlauf zu geben.

2.3 Inventar- und Literaturverzeichnis
Durch Kriegsfolgen, Umgruppierungen usw. sind die Inventarverzeidrnisse vielfadr
unübersidrtl;dr geworden. Für die Neuaufstellung wird folgende einheitlidre Unter-
gliederung vorgesdrlagen'

I. Gesetzblätter, Ministerialblätter
II. Fadrzeitsdrriften

III. Anweisungen

IV. Tafelwerke
V. Vermessungskunde

VI. Katasterwesen, Bodenschätzung, Redrt

VII. Bundesbaugesetz, Bewertung

VIII. Verwaltung
IX. Versdriedenes

Eine weitere Spezialisierung wird bei dem begrenzten Umfang der Büdrereien nidrt
für erforderlidr gehalten. Sie ftihrt außerdem laufend zu Zweifelsfragen bei der Ein-
ordnung.

Sdrließlidr ist vorgesehen, den Katasterämtern ein Verzeidrnis der Sammelbüdrerei
bei der Regierung bzw. dem Katasteramt Hildesheim zu übersenden, um ihnen die
Ausleihe bei Bedarf zu ermöglidren. soweit hier bekannt, hat sidr eine derartige
Maßnahme beim Präsidenten des Niedersäd'rsisdren Verwaltungsbezirks Oldenbu-rg
bereits gut bewährt.

3. Sdrluß

lmzuge der Maßnahmen zu 2.1 wurden aus den Archiven der Katasterämter des
Regierungsbezirks über 1600 Bände von veralteten Gesetzsammlungen usw. ausge-
sondert. Allein dieser Erfolg rechtfertigt den nidrt unerheblidren, iber einmaligän,
Aufwand bei der Neuordnung des Büciireiwesens.

Absdrließend sei nodr eine weitere Anregung erlaubt. Bei der Nadrwudrsbildung
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wird immer wieder festgestellt, daß die Referendare infolge des föderalistisdren Auf-
baus des Vermessungswesens nur nodr die Verwaltungsvorsdrriften ihres Landes
kennen. Um dieser Horizonteinengung wirksam begegnen zu können, wird vorge-
sdrlagen, eine Sammlung aller gültigen Vermessungs- und Katasteranweisungen der
deutsdren Länder an einer Stelle in Niedersadrsen, z. B. beim Landesverwaltungs-
amt - Landesvermessung - in Hannover, einzuridrten und ständig laufend zu
halten.

Prüfungsaufgaben

aus der Laufbahnprüfung für den gehobenen vermessungstedrnisdren Verwaltungs-
dienst, Fadrridrtung Allgemeiner Vermessungs- und Katasterdienst.

,,\

Sadrverhalt 
'

Aufgabe 
'

Anlagen 
'

t{ilfsmittel:

Prüfungsf adr Verm essungstedrnik

Aufgabe a)

Bei einer Fortführungsvermessung war der V"g, Flurstü& 81 , durdr-
zufluchten. Die Grenzen des §7eges sind örtlich im südlichen Teil
etwa 150 m erkennbar. Im Norden, an der Gemarkungsgrenze S., ist
die westliche \Wegegrenze durdr einen Graben von etwa 40 m I;änge

' im §7alde angedeutet. Im übrigen verläuft der örtliche §7eg von
dem abzweigenden V.g, Flurstück 82, in unregelmäßiger Breite in
nordöstlicher Richtung auf den von S. kommenden §7eg. In diesem
Bereich verlaufen die im Kataster nadrgewiesenen §Tegegrenzen
über hügeliges Gelände durch einen didrten Hodrwald mit Unter-
holzbestand und bei dem Punkt E 30 m durch eine etwa sedrsjährige
Kiefernschonung. Ein direktes Durdrfluchten war unmöglidr. Es
wurden deshalb einige Punkte ausgewählt, die eine gegenseitige
Sidlt boten. Auf diesen Punkten wurden die §Tinkel und Stred<en
gemessen (vergleidre Vermessungsvordrud< 1 und die beigegebene
Skizze).

Es sind

1. die Summenproben im Vermessungsvordrud< 1 durdrzuführen,

2. die Maße zu berechnen, die von den einzelnen Punkten abzu-
setzen sind, um die Grenzlinie AG zu erhalten. Diese erredrneten
Maße sind in eine besondere Ski zze einzutragen.

Auszug aus dem Vermessungsvordruck 1

Skizze mit eingetragenen Maßen

Doppelredrenmasdrine
fünfstellige Tafel für §Tinkelfunktionen 4009

Vermessungsvordrud<e 19 und 24
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Aufgabe b)

§7ie in dem beigefügten Fortführungsriß dargestellt, soll die Gre nze
des Flurstüd<s lSll und des Flurstüd<s 19 gegen das Flurstüd< 20 so

ausgeglidren werden, daß

7. die neue Grenze (Pr Ps) gerade verläuft,

2. die Flädreninhalte der Flurstüd<e l8ll,
bleiben und

3. die Ridrtung der Grenze zwisdren den
sidr nidrt ändert.

Die Absted<ungsmaße für die mit Pr, Pz und Pg bezeidrneten Grenz-
punkte (siehe beigefügten Fortftihrungsriß) bezogen auf die Me-
sungslinie 69,§.9, sind durdr genaue Redrnung aus den im Fortfüh-
rungsriß g-gebenen Maßen zu ermitteln.

Fortführungriß

Doppelredrenmasdrine, Redrentafeln, Vermessungsvordrud<e 22

und 24

für Aufgabe a) und b) zusammen 6 Stunden

Sadrverhalt t

Aufgabe t

Anlage t

Hilfsmittel:

Lösungsfrist,
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19 und 20 unverändert

Flurstüd<en lsll und 19
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Hilfsmittel:

Lösungsfrist:

Sadrverhalt 
'

Prüfungsf adr Kartentedrnik

Aufgabe a)

§ürodurdr untersdreiden sidr die Sonderausgaben von den Normal-
ausgaben der Landeskartenwerke (einsdrließlidr der Deutsdren
Grundkarte)?

Aufgabe b)

C,eben Sie an, in weldrer §7eise amtlidre Karten als Grundlage für
die Herstellung von Sonderkarten sowohl von amtlidren als audr
von privaten Stellen verwendet werden.

keine

3 Stunden

Prüfungsfadr Li e gensdraftskatas ter

ufgabe a)

Die Gemeinde Hastedt (Niedersadrsen) beabsidrtigt, einen auf dem
Flurstüd< 14 örtlidr vorhandenen und in der Katasterkarte durdr
Nutzungsartengrenzen dargestellten \ü[eg als Verbindungsweg aus-
zubauen. Da der Eigentümer M. des Flurstüd<s 14 sidr weigert, die
§7egeflädre hierfür bereitzustellen, beantragt die Gemeinde am
1.7. 1964 beim Katasteramt R., die entspredrende §Tegeflädre ab-
zumarken und festzustellen, daß dieser ttr7.g Eigentum der Ver-
koppelungsinteressenten von Hastedt sei. Die Gemeinde stützt sidt
in ihrem Antrag auf den Text des Verkoppelungsrezesses aus dem
Jahre 1842. In ihm ist ausdrü&lidl ein Verbindungsweg von 40 Fuß
(1 1,58 m) über das Keilgrunditti& des Eigentümeis M. ausgewiesen
worden.

Katasterkarte Urverkoppelungskarte

Bei der Prüfung der Unterlagen stellt das Katasterämt fest, daß das
betreffende Vagestück in der Originalverkoppelungskarte des Lan-
deskulturamtes entspredrend dem Rezeß für die Interessenten dar'

//

,";"n»
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Aufgabe 
'

Hilfsmittel:

Sadrverhaltt

gestellt ist. Die §Tegegrenzen sind jedodr beim Anfertigen der

ärsten Nadelstidrkopie versehentlidl nidrt mitübertragen worden. Da

diese jetzt beim Kitasteramt beftndlidre Kopie im Jahre 187 5 als

Grundlage ftir die Anfertigung der Katasterkarten diente, ist_das be-

treffende §Tegestüd« audr nidrt als Eigentumsgrenze in die Kataster'

karte aufgenomm,en worden.

Beim örtlidren Grenztermin erklärt der Eigentümer M.: ,,Für midr
sind die Angaben der Katasterkarte maßgebend, zumal audr die

Flädren im Flurbudr des Katasteramts hiermit übereinstimmen.
Sollten überhaupt Zweifel an meinem redrtmäßigen Eigentum mög-

li& sein, so sind sie dadurdr beseitigt, daß idr sdron über dreißig

Jahre als Eigentümgr der §Tegeflädre im Liegensdraftskataster und

damit im Grundbudr eingetragen bin und dadurdr die §7egeflädre

ersessen habe. Im übrigen verweiger'e idl m,eine Untersdrrift und

werde dadurdr jedes Ver*essungsergebnis ungültig madren. Idl
werde den \Veg äurdr einen Zaun ab,sperren und dadurdr das bisher
von mir nur geduldete Befahren unterbinden."

l. Die Redrtslage und die Einwendungen des Beteiligten sind zlt
erörtern.

2. §7ie ist die beantragte Vermessung auszuführen?

keine

Aufgabe b)

Bei einem Feldvergleidr für die Deutsdre Grundkarte in der Ge-
meinde Klein Ilde wurde festgestellt, daß das in beigefügter Skizze
sdrrafftert dargestellte Gebäude (Sdreune) von dem Eigentümer des

Flurstr,id<s 70 seit jeher genutzt wird. In der Katasterkarte ist es je-
dodr dem Flurstü& 53 zugehakt. Die daraufhin angestellten Ermitt-
lungen ergaben folgendeq ;

Rezeß und Verkoppelungskarte sowie die Darstellung im Messungs-
kupon entspredren den örtlidren Verhältnissen. Bei Anlegung des
Katasters ist das Gebäude dem Flurstück 53 zugesdrlagen und in
seiner Flädre mit erfaßt worden.

Die Beteiligten erklären übereinstimmend, daß hier keine Verände-
rung im Besitzstand eingetreten ist.

Fladren- und Ei gentumsnadrweis

a) Rezeß und Verkoppelungskarte

Plan Nr. 4

Plan Nr. 5

Plan Nr. 7
Plan Nr. 8

Plan Nr. 9

Eigentürl€r:
: 1 188 qm Jacobs, Friedridr
: 4288 qm Jacobs, Friedridr
: 1210 qm Mad«ensen, Kar[
: 541 qm Mad<ensen, Karl
: 165 qm Mad<ensen, Karl

v
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b) Kataster

Flur I Flurst. 53 : 1478 qm, Hf, Im Dorfe

FIur t Flurst. 55 : 4288 {m, G , Im Dorfe

Eigentümer: Jacobs, Friedridr, l:ndwirt
Liegensdraftsbudrnummer 3, Grundbudr Band 1, Btratt 3

Flur 1 Flurst. 68 : 165 gm, G , Im Dorfe

Flur I Flurst. 69 : l2l0 qm, Hf, Im Dorfe

Flur 1 Flurst. 70 : 251qm, Hf, Im Dorfe

Eigentärnerr Mad<ensen, Karl, landwirt
Liegensdraftsbudmummer 4, Grundbudr Band 1, Blatt 4

Aufgabe, 1 . Zu der beim Feldvergleidr festgestellten Unstimmigkeit zwisdren
Ortliökeit und Liegensdraftskataster ist Stellung zu nehmen und
zu besdrreiben, wie die getroffene Feststellung im Uegensdrafts-
kataster weiter behandelt wird.

2. Die Unterlagen für die Fortführung des Liegensdraftskatasters
sind aufzustellen.

3. In weldrer Form ist den Eigentümern von der Fortführung
Kenntnis zu geben?

Fehlende Angaben können beliebig gewählt werden.

Anlagen, Vordrud<,FlädrenberedrnungzumVeränderungsnadrweis"

Vordrud<,,Veränderungsnadrweis"

Skizze

Hilfsmittel: Anlegemaßstab 1, 2133,3

Lösungsfrist,. Für Aufgabe a) und b) zusammen 3,S Stunden

Prlifungsfadr Gesetzeskunde u. a.

Aufgabe a)

§Teldre Grände spredren ftir und gegen die Verwendung von Vor-
drud<en für die Vermessungs., Beredrnungs- und Registerarbeiten
in der Vermessungs- und Katasten enualtung?

Aufgabe b)

Nadr weldren Grundsätzen sind die Vordrud<e zu gestalten?

Hilfsmittel, keine

Läsungsfrist: 3Stunden
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Gemeinde Klein llde
Fl ur1

MaBstab: 122133,3

Zeichenerklärung: ( ) = Plan Nr, der Verkoppelungskarte
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I. 1.

Prüfungsfadr Staatskunde II. a.

Infolge Zurüd<stellung von versdriedenen Baumaßnahmen im Rahmen der
mittelfristigen Finanzplanung hat sidr beim Straßenbauamt X ein Personal-

überhang ergeben. Das in Frage kommende Personal soll zum nädrstmög-
lidren Termin gekttndigt werden. Hierzu gehört audr der tedrn. Angestellte
Sdrnell. Nadr äer in den PersAkten beftndlidren Festsetzung über die Be-

sdräftigungs- und Dienstzeit beginnt die DienstzEit am 23. August 1964 und
die Besdräftigungszeit am 1 . Juli 1966. Die Kündigung soll am I . April 1968

ausgesprodren und dem tedrn. Angestellten am gleidren Tage ausgehändigt
werden.

Frage: Zu weldrem Zeitpunkt kann die Kündigung frühestens äusg€'
sprodren werden?

\üTeldre Vorsdrriften des BAT werden

a) von der Besdräftigungs zeit
b) von der Dienstzeit

beeinflußt?

\ü7as verstehen Sie im Arbeitsredrt unter Kettenverffag?

Bei dem Staatshodrbauamt X ist der te&n. Zeidtner Mütler am 1. Novem-
ber 1967 eingestellt worden. Mit ihm wurde irn Arbeitsvertrag eine Probe-
zeit von 5 Monaten vereinbart. Der tedrn . Zeidtner ist seit dem 2. Januar
1968 erkrankt und dem Dienst ferngeblieben. Mit Sdrreiben vom 4. März
1968 teilt der Vorsteher des Amtes dem tedrn. Zeidrner mit, daß wegen
seiner Erkrankung die Probezeit um 2 Monate verlängert wird und arn
31 . Mai 1968 endet.

Frage : l. Ist es unter Abweidrung von § 5 BAT möglidr, di. Probezeit
auf 5 Monate festzusetzen ?

2. Kann der Vorsteher des Staatshodrbauamtes die Probezeit auf
Grund der Krankheit des tedrn. Zeidrners um 2 Monate ver-
vedängern?

5. B€i dem Katasteramt in Springe soll am 1. April 1968 die Stenotypistin
Liesel Müller eingestellt werden.

§(eldre Arbeitspapiere verlangen Sie von der Stenotypistin beim Dienst-
antritt?

II. Der Vermessungsinspektqr Rudi Mutig frhrt mit seinem privaten Pkw (ge-
nehmigt!) zu einer Vermessung. Unterwegs stößt ihm ein Unfall zu, an dem dir
Radfahrer Ruppig beteiligt ist. Mutig ist verletzt worden und erhält Unfall-
fürsorge nadr den Bestimmungen des NBG aus Titel 109.

In einem Prozeß wird Ruppig für sdruldig befunden und zur Leistung von
Sdradenersatz an das land veruteilt.

Inzwisdren sind 2 Jahre seit der Zahlungan Mutig vergaügen. Der Regierungs-
inspektor-Anwärter Fritz Sdrlau erteilt nunmehr der zuständigen l:ndeskasse

2.

a
J.

4.
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III. I.

2.

lv. 1.

formgerecht die Anweisung, den Betrag - sesald er von Ruppig eingeht - bei

Titel 109 zu budren. Der Betrag ist sofort fällig.

Aufgrund eines Sdrreibens von Ruppig stundet ihm die Kasse den Betrag für
einen Monat und benadrridrtigt nadr weiteren l4 Tagen dieDienststelle davon,
daß nodr immer kelne Zahlung erfolgt sei.

Nadrdem Sdrlau bei Ruppig angefragt hat, stellt Ruppig den Antrag, gegen ihn
nichts zu unternehmen, da er durdr die Zahlung der 250,- DM besonders hart
betroffen und in seiner Existenz gefährdet sei, weil er nur 1000,- DM monat'
lidr verdiene und davon nodr seine Frau ernähren müsse.

RIA Sdrlau verfügt nunmehr die vorübergehende Einstellung des Einziehungs-
verfahrens und erteilt der Kasse eine Anweisung, den Betrag in Abgang zrt
stellen.

§Teldre haushaltsredrtlidren Fehler sind hier unterlaufen ?

Der Student A kommt abends nadr Hause. Er ist des Studlums müde und
wirft daher ein juristisdres Budr, das er sidr vor einigen §Todren gekauft
hat, aus dem Fenster. Am anderen Morgen stellt er fest, daß er sidr im
Halbdunkel vergriffen hat und ein sdröngeistiges Buch fortwarf, an dem ihm
viel liegt. Kann A das Budr von B, der es inzwisdren an sidr genommen hat,
wieder erlangen? \fie ist die gesamte Redrtslage?

K hat V durdr betrügerisdre'Angaben veranlaßt, ihm seinen Fernsehapparat
auf Kredit zu verkaufen und zu übereignen. §7ie ist die Redrtslage?

§üIo durdr untersdreidet sidr

a) die ,,parlamentarisdre Dernokratie" von

b) der,,Präsidentsdr.aftsdemokratie" ?

a) §Teldre §Tahlgrundsätze kennen Sie?

b) Nadr weldrem §Tahlsystem werden die Abgeordneten des Bundestages
gewählt? Erläutern Sie die Grundzüge dieses §Tahlsystems.

c) Vie erfolgt eine §7ahl nadr dem Mehrheitswahlsystem?

d) §7orin sehen Sie Vorteile und Nadrteile der §[ahlsysteme zu b) und c) ?

2.

V. Bei der zuständigen Baubehörde der Stadt X beantrap der Eigentümer A des
E*grundstüd<es Mühlenstraße 18, ihm die Edaubnis für die Erridrtung eines
adrtgesdrossigen rüflohnhauses zu erteilen. Die Baubehörde erteilt die Erlaubnis
,,mit der Maßgabe, daß das Gebäude einen Abstand von 20 m von der Nadrbar-
grenze einhalten muß". Am sdrluß des Besdreides heißt esr ;cegen diese Ver-
flgung steht Ihnen das Redrtsmittel des §[iderspru&es zu. Deser ist innerhalb
eines Monats nadr der Zustellurig sdriftlidr oder müridlidr zu Protokoll der
Stadt X einzulegen. "

Der Besdreid geht A am lt. 4. 1968
der Stadt X am Montag, dem 13. i.

zu. Mit Sdrreiben vom g. i . 196g I das bei
1968 eingehet, erhebt A \Widersprudr. Zu
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den Vidersprurürssducibm führt er au§, die Bauerlaubnis sei ihm ungiqge'

söräokt zu erteilen.

1. Cheraktcrisieren Sie tnttc des rc&tlidre \ffcsea einer Bauglaubnir.

2. Ist der Vidersprodl redracitig erhobcn wordm?

3. Kann A die Nebmbestimmung selbsendig -oder nur zusamnlen nit der B'
laubnis anfedrtena

Alternrttvc:

A erhebt keinen Vidcrspruö. D9r B6üeid der.Sta* X wird dahcr unanfcdrt-
bar. Nadr sedrs Voöm stellt der leitende Baubeamte dcr Sadt X bci cincr
Präfung jedodr fest, daß die Benedaubnis nidrt häte erteik wcrden dürfm, de' -\
für däs-Gebiet, in dem die Mühlenstraßc lic6, nur einc seösgesdrossige Bru' *-'
weise.zugelassen werdcn darf.

Kann die SadtX die Baucdäubnis nodi zurä&nehmein?

Hilßmittcl' § t3 BAT
. 

BGB

lieungsfristr 4 Stundcn

^
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Personalnachrichten
(audr zur Laufendhaltung der Personalhste bestimmt)

Beamte des hoheren Dienstes

I. Erhannt:
zum VmOR.:
VmR. Augustin,

zu VmAss.:

Reg. Lüneburg

v

AssVmD. Staufenbiel, KatA. Hannover . . . . . . . 3. 5.68
,, Grude, LVwA-LVm-........ 6. r.68
,, Veiß, ,, . . . . . . . . 10. 7.68

II. Ubertragtrng eines Amtes der Bes.-Gr. A 14

mit einer Stell enzulage nach Fußnote I LBesO:
VmOR. Thies, KatA. Syke . . . . o i . . . 1. 3.68

II1. AbSeordnet:
VmAss. Stege, Abordnung an die Reg. Hildesheim

verlängertbis 30.6. 68 . . . o . . . . . .

, Blom von der Reg. Osnabrä&

"n 
d"t K"tA. P"pl"b;g . .'. . o . .. . .27. 5.68

VmOR. Leonhardt, Abordnung von der Reg. Hildesheirn
an das KatA. Hannover aufgehoben . . . o . 1. 7.68

IV. Versetzt:
VmR. Augustin vom KatA. Cuxhaven

an die Reg. Lüneburg . . . . . . . . . . . 1. 5.63
VmAss. Nowak von der Reg. Lüneburg

andasLVwA-LVm- .. . o . .... . 1.5.68

Beamte des gehobenen Dienstes
I. Ernannt:
zu VmAmtm.:
VmOInsp. Lidrtenberg, KatA.

,t Kollmann, ,t

zu VmOInsp.:
Vmlnsp. Ohlenbusdr, KatA.

,t Vashausen, ,t
, Tsdroke, .,,

zu Vmlnsp.:
vmlnsP- z' A' 

*m*rroggen,
,t Jürgens,

zum Kartlnsp.:
Kartlnsp. z. A. Homburg,

zu Vmlnsp. z. A.:
Vmlnsp.-Anw. Oehmen,

Hutfflter,

Northeim . . . . . . .28. 3.68
Sogel . . . . . . . . . 11. 4.68

Cloppenburg. . . .29. 4.68
Verden . . . . 1. 5.68
Neuenhaus . . . . . . . 1. 7.6

KatA. Bersenbrü&. . .19. 4.68
, Northeim . o . .21.4.68
t, Bad .Gandersheim 25. 4. 68

LVwA - LVm - 6. 
'.69

. 26, 6.68 De3

879

E35

E40

Btw

D93

E.37

I 168
| 265

K 250
K 25t
K 252

L r03
L r04
L 10'

L to7

Reg. Osnabnid< , . , 25. 4. 68
Präs. Oldenburg . . . 30. 4.68

M 127
M 128

Nr. der Liste

alt neu

B 122

850
E5r
E.52

H 142
H 143

I 335
I 336
| 337

K 25e
K2@
K 261

K 262

L 130
L 131
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,*,"r?-Anw. 

Hüi:,
Präs. Oldenburg

t, Oldenburg
R.g. Lüneburg

30. 4.68
30. 4.68
1. 5. 6g

14. 6.68

14. 6.68

| 2ü9

K 257

I 254

L 122

L 134

L t32

L 133

L 130

L 131

I 334

L 130

M 129
M 130
M 126

II. Abgeordnet:
VmOInsp. Heilemann vom KatA. Auridr

an das KatA. Emden . . . . 20. 5.

Vmlnsp. Luttmann vom KatA. §Tittmund
andasKatA.Auridr. . . . . .20.5,

m. Versetzt:
VmOInsp. Zirmmermann vom KatA. Osterode an das

KatA. Clausth al-Zellerfeld- unter gleidr-
zeitiger Aufhebung . der Abordnung an
die Reg. Hildesheim . . .. l. 4. 68

Vmrnsp'z'A' Ii'sr#ffffit:1': ....,r.4.68
" l*:käif'üff§;"t:":o:':. . . . . r. i.68

Lücht vom Präs. Oldenburg
andasKatA.Delmenhorst. . o . . .15,5.68
Taphorn vom Präs. Oldenburg
an das KatA. Cloppenburg . . 15. 5. 68

Oehmen von der Reg. Osnabntck
an das KatA. Osnabnid< . . . 20. 5.68

v*o;,, il'Hl*iflJh:ü'fu0:: 1 668

an das KatA. Goslar . . . . 1. 7. 68

vmrnsp'z'A' 3'lrtJ,r,f,l*;3:":o:1 . . . . . r. 8.68

IV. In den Ruhestand getreten:

'*1:tm ffii:ir§#,äu:'üä;.;::::::l: ,23

V. In den Vorbereitungsdienst einberufen:

NamTBezirk
I

H51
H22

Antons, Heinridr
Heilgermann,
'§Terner

Hed«mann, Klaus

Obenhaus,
Heinz-Dieter

Sdreele, Gerold

§Tiedrmann, Bernd

Osnabnid<

Osnabnid<

Stade

Hannovei

Oldenburg

Stade

7. 7. 45

21. 6,. 45

31. 3. 45

29. 4. 45

20.9. 40

19. 9. 4l

Ins. (grad.) 29. 3. 68

29, 3. 68

1.. 4. 68

1. 4. 68

1. 4. 68

1. 4. 68

il

n

,t
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alt neu

L 132
L 133
L 134

M 148

M 149

M 150

M t5t
M 152

M t53



Beamte des mittleren Dienstes

I. Ernannt:
zu VmOSekr.:
VmSekr. Müter,

t, Jeschke,
KatA. Lingen . . . . . 2. 5.68

t, Oldenburg . 1. 7.68

zu VmSekr.:
VmAssist.-Anw. Hohn, KatA.
VmAssist. Kuhlmann, ,,

zu VmAssist. z. A.:
VmAssist.-Anw. Mummhardt, KatA.

, Roß, ,
,t Gerladr, ,,

II. Eingestellt:
VmAssist. Böttdrer, KatA.

Osnabnid< . . .29.
Hannover . . . . 1.

Melle . . . . .29. 4,68
Norden . .'. . . 1. 5.68
Soltau . .'. . . 3. 5.68
Büd<eburg . . . 8. 5.68
§Tilhelmshaven . 9. 5.68
'§7'esterstede. . . 13. 5.68

Oldenburg
16)

2. 1. 68 Q74

4.68
6.68

o80
o81

P86
P87

P69
P48

s 104

Q66

ss8
s66
se5
s 113
s97
se6

(weitere Angaben s. Q

III. Abgeordnet:
VmAssist. z. A. Gerladr vom KatA. Soltau

an das KatA. Celle. . . ., . . . . 15. 5.68
VmSekr. Kuhlmann vom KatA. Hannover

andasMdl .. o.... vom7.5. 6.7.68

IV. Versetzt:
VmAssist. Kleene vom KatA. Auridr

an das KatA. Bernkastel (Rheinland-Pfalz) 1. 5. 63

V. Entlassen (auf Antrag):

VmSekr. Hoedtke, geb. Eilers, KatA. Oldenburg 28. 3.68

VI. In den Vorbereitungsdienst einberufent
Name eingestellt am

Q70

P49

R 113

P87

R 111
R 112
R 113
R 114
R 115
R 116

Burdrardt, Klaus-Dieter
Hogrefe, Dieter
Krause, Klaus
Riegert, Christian
Söaper, Gottfried
Teuber, Gottfried
Tiedge, §7'alter
Ahlers, §Tolfgang
Rien, Karl-Heinz

Braunsdrweig
Stade
Braunsdrweig
Braunsdrweigi
Hildesheim
Braunsdrweig
Hildesheim
Lüneburg
Hildesheim

7. 6. 49
31. 8. 4g
11. 6.49
25. 12. 47
25. 1. 50
13. 12. 49
23. g. 49
t. 3. 40
6. lo. 47

l. 4. 6g
l. 4. 68
1. 4. 58
1. 4. 68
1. 4. 68
1. 4. 68
l. 4. 68
1. 5. 68
1. 7. 68

23
23
24
25
26
27
28
29
30

S
S
S
s
S
S
s
S
S

Angestellte der Vergütungsgruppe IV a BAT
Höhergruppiert nadr Verg.-Gr. IVa BAT:
Irrg.f.VmTedrn. Hohls, LVwA - LVm - . . . . . . . 1. 3.68

Nr. der Liste

alt neu

85



Pnifung;snadrridrten

Große Staatsprüfung bestanden: Präfungstermln

VmRef. vorl Daad<, Bez. Hildesheim 11.4.68
,, Staufenbiel, ,, Hannover, 11. 4. 58
,, §7'eiß, ,, Osnabrüd< 20.6.68

Vmlnsp.-Präfung bestanden:
vmrnsp.-Anw. ilä$f.r ,:,,. 8liä*t

tt Taphornt t Oldenburg
,t Oehmen, ,t Osnabnid<

vmAssist.-prüfun*'lesta"iT:"' 
t' Lüneburg

VmAssist.-Anw. Roß, Bez. Auridr
, Kohler, , Oldenburg
t, Streidr, ,t Oldenburg',', ä:,'l$"*' ',1, f#:r""
, Hohn, , Osnabnid«
,t Mummhardt ,t Osnabnid<

§Teitere Nadrridrten
I. Abschnitt V:

Nr. 4 KatA. Duderstadt, neue Fernspredr-Nr. 29 82

II. Abschnitt VI. 1:

Nr. 24 ObVIng. Aretz, Bremerhaven'Lehe, am 4.2. t968 verstorben

Nr. 31 .. Hintze, Einbed«.." auf Antrag mit §(Iirkung vom 5. 4. 1!)68 aus seinem Amt endassen

Sdrone-§Tarnefeld, Talge,
auf Antrag mit §Tirkung vom 31.5.1968 aus seinem Amt entlassen

Krämer, genannt Busdrmann, ietzt UbVmlng. Busdlmann

Pause, Erhardt, Osnabni&, Neuer Graben 17,
Aufsidrtsbehörde : Regierungspräsident Osnabnid<

23. 4. 6g
23. 4. 6g
23. 4. 68
24. 4, 6g
24. 4. 68

25. 4. ffi
25. 4.69
25. 4.69
26. 4. 6g
26. 4. 6g
26. 4. 68
26. 4, 6g

Nr. 37 ,

Nr. 84 ,
Nr. 95 ,,

Anläßlidr ihrer 1,0-Jahr-Feier hat die Friedridr-§Tilhelms-universitnt in Bonn

Herrn Leitenden Mtnicterlalrat Profeccor Dr.-Ing. habil. Nittlnger
für seine hervorragenden wissensdraftlidren und organisatorisöe,n Leistungen auf dem

ö;brü'ili64ä:i., r;; i["- *.g", seiner erfolg-reJdren Bemähung$ g33 dierveiter-

"-"äikr.;J".7"ütr*." 
Landeiemessungg- ün{ K.artenwerks, 

-die \üü'ürde eines

Dot to.r äer Ingenieurwissensdtaften Ehren halber verliehen'

Herrn Ufientlidr bestellten Vermessungeingenieur

Dipl.-Ing. Friedrich Wilhelm D re c o ll, HannoYer,

lst wegen seiner Verdienste als Zweiter Bundesvo-rsitzender des Btmdes der Uffendidr
besteliten VermessungsirClrri"*. und Vorsitzender der Landesgrupp-e Niedersadrsen
äi;;V;;.ili;;ü?;äV;;ei i n s tk r e u z I . K I a s s e des Verdienstdräens der Bundes-

republik DeuddrEnd verliehen worden.
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Zeitsdrriftentausdr
Vom Regierungspräsiilenten in Hililesheim - Verrressungs- und lGtasterverwaltung -
werilen lolgende Zeitsdrifteo gesudrt bzw. zum Tausdr angetoten:

1. Zeitsürift für Vermessungswesen
Gesudrt werden:

1964^ Nr. 12

1937 Nr. 3

1929 Nr. 13

1925 Nr.23,24
1924 Nr. 1--6
1923 Nr. 1-24
1922 Nr.6-24
l92l Nr. 1-5,7
1920 Nr. 1-15, 17-24
sowie ältere vollständige Jahrgänge.

Angeboten werden:

Sonderhefte Nr. 5-ll, 12

1944 vollständigund,Einzelnummern
1943 Nr.2-12
1942 vollständig
l94l Nr. 1 ,3-24
1940 vollständig und Einzelnummern r

1939 vollständig und Einzelnummern
1938 Nr. 1 ,2,4,-24

. 1937 Nr. 2, 4, 5,8-14, 16, lZ
1936 vollständig
1935 voltständig
1934 Nr. l-20,22-24
1933 Nr. 1-9 i ll, 13, 15-24
1932 Nr. 1-14,16,--24

v 133ä §l,r;HEinzernummern
1929 Nr. 1-5,8,9, 12, 14t-18,2F22
1928 Nr. 3, 4,7,8, 10--13, lj, 12,21,2A,24
1927 Nr.2-24
1926 §1. !-17, 19,24
1925 Nr.9-20
1924 Nr. 23, 24

2. Allgemeine Vermessungsnadrrtüten
Gesucht werden:

l94l Nr. 10
1928- lg32 vollständige Jahrgänge
l92l Nr. l-7, 12, 19
sowie ältere vollständige Jahrgänge



Angebote werden:

1943 vollständig
1942 vollständig
l94l Nr. 1{, ll,l?,14, 1*24
1939 Nr. 1--6, 8, 9, ll-?2
1938 Nr. 3-14, 16, 17 | l9-3\ 34,-36
1937 Nr. 1, 3-10, 19-25,27-36
1928 Nr. 10

1922 Nr.4
l92l Nr. 22, 24,30-8.5
1920 Nr. 1-7,17

Mitteilungen des RfL
Gesucht werden:

1938 Nr. 4
sowie vollständige Jahrgänge vor 1937

Geboten werden:

1944 Nr. 1-4
lg43 vollständig undEinzelnummern
1942 vollständig und Einzelnummern
l94l vollständig und Einzelnummern
ß4A vollständig undEinzelnummern
1939 vollständig und Einzelnummgrn

Bildmessung und Luftblldwesen
Geboten werden:

1943 Nr. 1/2

1942 Nr. 1/2 ,314
l94l Nr. 1-5
1938 Nr. 1-4
1937 Nr. 1-4
1936 Nr. 1-4
1935 Nr. 1-4
I93+ Nr. 3,4
1927 Nr. 1-4
1926 Nr. 1,2

Bundesgesetzblatt Teil I
Geboten werden t

1956-1965 vollständig gebunden

Der Uffentli&e Dienst
Cresudrt werden:

1956 vollständig
1963-l%7 vollständig

a\
3.

4.

-

5.

6.




